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formen behandelt, unter reichlicher Anwendung von Marmor, Fayencen und fchweren Stoflen. an. Auch
die Facaden find in maurifchen Formen durchgebildet. Die Preife der Bäder find der vornehmenmen Ein—
richtung entfprechend; das volll'tändige Schwitzbad für Herren koftet 5,50 Francs (im Abonn)onnement
3,90 Frames), für Damen (Einzelbad) 10 Frames (bezw. 8 Francs), Braufebäder 1,75 Francs (es (bezw.
1,50 Frahcs).

Erit in allerjüngiter Zeit find auch in Frankreich gröfsere Schwimmbinbäder,
wie wir fie in England bereits kennen gelernt haben, entfianden; fo z. B. B. die Sch
neue Bade— und Schwimm-Anitalt in Reims (Fig. 45145).

Diefe von Ch. Bee/ch in maurifchen Stilformen erbaute Anhalt enthält die Einzelbäder ier in den
beiden Stockwerken des Vorderhaufes, während das Schwimmbad mit den Auskleidezellen den hin hinteren
Theil des Gebäudes einnimmt. Drei Thore in der Hauptfront führen in das Innere. Durc)urch das
mittlere gelangt man indie Schwimmhalle. An der Seite des Zuganges dorthin liegen \Vartenrteräume,
Karten- und \Väfcheausgabe. Daneben find Räume zu hydrotherapeutifcher Behandlung, Sci Schwitz-
und Malfage-Räume angeordnet. Die fiattliche Schwimmhalle hat die Form eines langen Im Recht-
eckes. Sie iii mit einem halbkreisförmigen Bogendache überdeckt, das in der Mitte von -on einem
Dachlicht durchbrochen wird, und befitzt Galerien. Auf diefen und hinter» dem Umgange une um das
Becken zu ebener Erde liegen die in Holz reizvoll in maurifchen Formen ausgebildeten AusAus— und
Ankleide—Cabinen. Dem Becken wird an der hinteren Schmalfeite in Geltalt eines mit Tropffiopffieinen
gefchmückten \Vafierfalles in ununterbrochenem Strome frifches \Vafi"er zugeführt. An die Schv3chwimm-
halle fchliefsen fich ein Speife- und Schankwirthfchaftsfaal, Wafch- und Garderobe-Zimmer u1r und ein
Fechtfaal an““).

3) Belgien.

Dem Vorgange von England und Frankreich in Bezug auf Errich'i0htung

öffentlicher Bade- und Wafch-Anitalten fchlofs fich auch Belgien an, wobebbei die
dort gemachten Erfahrungen verwerthet wurden. Es ite11te fich jedoch ch bald
heraus, dafs die Landeseigenthümlichkeiten hier andere Verhältnifl'e verlanglangten,
als in England.

Eine der älteiten Anitalten des Landes iii: die von fan/ms erbaute Be Bade-
und WafchAnitalt in der rue des !anneum zu BrüiTel, eröffnet am 26.]u11]u11 1854
(Fig. 46 u. 471“).

Sie enthielt anfänglich, den in England gemachten Erfahrungen entfprechend, für Mr Männer

12 Zellen I. ClaiTe und 18 Zellen II. ClaiIe und für Frauen 3 Zellen I. Clail"e und. 4 Zellen II. C[I. Claife.

Bald zeigte fich aber, dafs diefes Verhältnifs unrichtig war, indem die Benutzung der Fr." Frauen-

bäder viel itärker fiattfand, als man angenommen hatte. Bei der alsbald vorgenommenen Erweitcweiterung

erhöhte man die Frauenbäder auf 10 Zellen I. Clafi"e und 7 Zellen II. ClaiTe, richtete ferner,‘ner, dem

\Vunfche des Publicums gemäß, Zellen mit zwei Wannen zu gemeinfamer Benutzung für für zwei

Perfonen ein und vermehrte außerdem die Männerbäder II. Claer um einige. Letzteres tes fiellte

'fich hauptfächlich defshalb als nothwendig heraus, weil die Arbeiter nur zu beitimmten Stu Stunden

die Bäder auffuchen können und dem dann erfolgenden Andrange die vorhandene Zahl der 21er Zellen

nicht genügt.

Der Grundrifs (Fig. 46) zeigt diefe Anfialt in ihrer urfprünglichen, noch nicht erweitweiterten

Gefialt; die Eingänge für beide Gefchlechter find vollitändig getrennt. An der rue des tan: ta7meurs

befinden fich die Eingänge für Männer, und zwar ‚nach den beiden Claii‘en der Bäder getrennt. R Rechts

liegen die Bäder I., links diejenigen II. ClalIe‚ dazwifchen die CaiTe, Bureaux, Magazine für Wr \Väfche

und dergl. Der Eingang für Frauen liegt an einer SeitengalIe (rue du lawoz'r}; er führt zugleicgleich zu

der die Mitte der ganzen Anlage einnehmenden Wafch-Anftalt. Die Eintheilung iii aus dem Grü'G1'ündrifs
erliehtlich. Fig. 47 zeigt den Durchfchnitt in der Richtung der rue des lanneurs 1“’).

Aehnliche Anlagen entitanden nach und nach an verfchiedenen Orten ten des
Landes.

1111) Nach ebendaf. -

‘“) Facf.--Repr. nach: ]ANSSENS, W. Baz'ns et Zar/mr; public: etc. Brüifel 1855. Pl. 1. 11. III.

14“) Siehe auchim nächilifolgcnden Hefte (unter B: Wafch-Anitalten) dicfcs »Handbuches«.
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Querfchnitt. — 1,250 11. Gr.

Bade- und Wafch-Anftalt zu Brüfi"el (rue des tanneurs‘”).

Außer diefen nach dern englifchen Vorbilde für das Wohl der arbeitereitenden G 2;—
Claffen begründeten Anitalten blieb Belgien in der Errichtung gröfserer Str Stadt— Schwi:f,ibäder
bäder, in denen auch das Schwimmbad Berückfichtigung fand, ziemlich 13h lange und
zurück. Erfi: zu Ende der fiebenziger°]a_hre entftand in Brüflel eine grözgröfsere BeifpiEL

Fig. 48.      
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Baz'n Royal zu Brüfi‘el“”).
Arch.: Vandcrhrggen & Verßracfen.
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Schwimmhalle, nämlich das Baia royal im Quartier Notre Damm aux Noiges

(Fig. 48149) an der rue de l’on/oigaomont und der rao a’a monitoar, das von

Vandorheggm unter Zuziehung von Vor/Moden für die Société anonyme da

bain Royal erbaut und im jahre 1879 eröffnet wurde.

Diefe Bade-Anftalt zerfällt in zwei vollitändig getrennte Theile: das Schwimmbad und die“

Zellenbäder. Das Schwimmbad, in einer prächtigen großen Halle untergebracht, hat feinen Eingang

an der rue de l'enfez'gnement. Es ilt eine zwifchen anderen Gebäuden vollitändig eingebaute Anlage

und fteht mit_der genannten Straße nur durch einen 3,50 m breiten, hoch überwölbten Zugang in

Verbindung. Diefer führt in eine Eingangshalle‚ von der man durch einen Durchgang in die Schwimm-

halle gelangt. Rechts vom Durchgang liegt ein Bureau und daneben der Raum für Wäi'che', links

von der Eingangshalle und vom Durchgang zur Halle find der Callenraum, ein Café, einige Nebenräume,

Aborte und eine Treppe zu der über dem Café liegenden Wohnung des Wirthes angeordnet. Die

Schwimmhalle hat eine Länge von 37,50 m und eine Breite von 19,00 m, während das Becken 30,00 m

lang und 12.50!“ breit ilt bei einer von 0,50 bis 3,50 '“ wechi'elnden Wailertiefe. Die Halle iii mit

einer Galerie verfehen, die durch drei in den Ecken gelegene Treppen mit dem unteren Becken-

umgang in Verbindung licht. Sowohl auf diefem Beckenumgang, als auch auf der Galerie befinden

{ich die Auskleide-Cabinen.

Der die Zellenbäder enthaltende Theil des Bades iii von der rue du monitear aus zugänglich.

Er beiteht aus, einem Vorder- und. einem Hintergebäude. Im Vordergebäude befindet fich ein Gafihoi

und in den hinteren Räumen des Erdgefchoiies die Dampf-, Heil- und Brauiebäder, darüber die

Wohnung des Directors. Das Hintergebäude enthält im Erdgei'choß die \Vannenbäder für Herren und

im I. Obergefchoß diejenigen für Damen.
. -

4) Deutfchland und Oeiterreich.

Wir .wenden uns nun nach Deutfchland und feiner deuti'ch redenden Nach-

bari'chaft.

Zuerit war es Wien, das, gleichzeitig Von Oltenbeeinfiußt‚ der'n englifchen

Beiipiele in Bezug auf Erbauung größerer öffentlicher Bade-Anitalten, wenn

auch nicht fogleich eigentlicher Volksbäder, folgte. Die eriten find das Diana—

bad und das Sophienbad. Der größere Theil der eritgenannten Anitalt mit

den Wannenbädern war, wie bereits in Art. 74 (S. 49) erwähnt wurde, im

jahre 1804 begründet worden. Im jahre 1842 wurde diei'es Bad durch Färßor

(fir Eizo! umgebaut, namentlich aber durch Hinzufügen eines großen Schwimm—

bades bedeutend erweitert und hiermit erit dem größeren Publicum nutzbar

gemacht.

Der Grundrii's in Fig. 49150) zeigt das Dianabad in feiner neuen Geitalt.

Der die Wannenbäder umfafiende ältere Theil der Anlage ABF G beileht aus einem an der

Donauitraße gelegenen Vorderhaus, das die Wohnungen der Befitzer enthält. Drei Durchfahrten führen

in drei von einander getrennte Höfe. Der links liegende diefer drei Höfe gehört zu den Wirthichafts-

räumen des Bades; an dem rechts liegenden befinden fich der Pferdefiall und der Raum, in dem früher

ein Pferdegöpel aufgefiellt war; mit Hilfe des letzteren wurde das Wafier aus dem Donau-Canal in ‘

die über dem Göpel angebrachten Walierbehälter und Wärmkeiiel gefördert. Ueber den mittleren Hot

 

  

gelangt man zu den Bädern. Der Hof ilt durch eine Arcade abgel'chloffen, unter deren Schutz Solche, ] >

die zu Wagen ankommen, abiteigen. Aus diefer Arcade betritt man nach links die Frauen-, nach 4

rechts die Männer-Abtheilung
der Anhalt. Beide find etwa gleich groß und enthalten die Bade- ‚

Cabinete, die von langen Gängen aus zugänglich find. Sie umgeben einen reich gezierten Garten, in

den man fchon beim Betreten des Haufes über den Hof und durch die Arcade hindurch Einblick ‘

genießt. Die Mitte der dem Eingange und der Arcade gegeniibdr liegenden Seite bildet der durch

einen vorgelegten Portikus architektonifch herausgehobene Reitaurationsfaal.
’

Zu den \Vannenbädern treten noch zwei Dampfbäder, welche die eigenthiimliche Einrichtung

haben, daß die einzelnen Abtheilungen (kleinere Kammern) treppenförmig über einander liegen und

[0 die üblichen Liegeftufen entbehrlich machen.

//

H9) Nach: Emulation, 1880, Pl. 17.  


